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Neueste Nachrichten.
lNeichkanzlcr Tr . Wirth  nnd Außenminister Tr . Rathe „ au  find

heute in Stuttga rt,  wo fic mit den Leitern der württ . und
badischen Regierung Besprechungenüber die Innen - und Außen¬
politik pflegen werden. Die beiden Staatsmänner werden auch
vor einem gesadenen Kreise von Angehörigen sämtlicher Parteien
Erklärnngcn zur Lage abgeben, über deren Cbaratter wir morgen
wohl werden berichten könne».

Der allerdings nur als „Beobachter" in der Reparationskommission
vertretene amerikanische Botschafter in Paris erklärte bezüglich der
dem Anleiheausschnß zu erteilenden Antwort, daß das amerika¬
nische Volk es nicht gern sehen würde, wenn man den Anlcihe-
auSschuß in der Untersuchung der ReparationSfrage in irgend einer
Weise behindern würde. Der Botschafter meint natürlich, daß der
Anleiheausschnßdas Recht haben solle, die Höhe der Reparations¬
summe im Interesse einer Wirdergesundung des europäischen Wirt-
schaftslebenS zu beanstanden, weil bei zu hohen Forderungen und
der daraus sich ergebenden dauernden Bedrohung Deutschlands

, sich daS ausländische Kapital zu keiner Anleihe für Deutschland
verstehe« könnte. *

Die Franzose« denken über diese Frage jedoch ganz anders. Poiu¬
ra  r e hat erklärt, daß er zwecks Ausrechterhaltungder französischen
„Rechte" auf Zwangsmaßnahmen lieber noch ein« Zeit lang aus
dir Bezahlung der deutschen Schulden verzichten wolle, denn wenn
die Reparationsfumme durch eine internationale Anleihe mobili-

s firrt sei, dann sei ein Borgehen Frankreichs nicht nvhr möglich,
auch die Besetzung des linken Rheinusers schließlich nicht mehr
haltbar.

Lediglich um die deutschen Jllusionspolitiker wieder einmal etwas in
die Wirklichkeit zurückzurusen, verzeichnen wir die Erklärung des
italienischen Außenministers über Italiens Außenpolitik, die dahin

l geht, mit England eng zusammenzuarveiten, aber die Freundschaft
zu Frankreich nicht aufzugebcn, also genau dieselbe Politik, die
England befolgt. Die Entente ist demnach so fest wie je, was übri¬
gens — worauf wir immer hingewiesenhaben, — die gemeinsame
Raub - und Ausbeutungspolitik erfordert. Dieselbe Ueberlcgung

s nur aufs weltwirtschaftliche Gebiet übertragen, wird auch Amerika
' stets bei der Entente halten.

Die Reparalions - und Anleihefrage.
Weitere deutsche Finanzsachverständige nach Paris.

Berkin , 8. Juni . Die Reichsregierung hat zur Unterstützung
öes deutschen Vertreters bei den Pariser Anleiheverhandlungen
sechs Sachverständige bestimmt, deren Rat er nach Bedarf ein¬
holen soll. Die Sachverständigen sind Reichsbankpräfident Ha-
venstein, die Bankiers Melchior, Mendelssohn , Urbig und Louis
Hagen und Geheimrat Deutsch. Dr . Melchior befindet sich, wie
bereits gemeldet, in Paris . Staatssekretär Bergmann wird
vermutlich Ende dieser Woche zur Berichterstattung in .Berlin
eintresfen.

Der amerikanische Vertreter in der Neparatiinons-
kommisfion für möglichste Antersuchungsfreiheit

des Anleiheansfchuffes.
Paris , 8. Juni . Rach einer Meldung des „New-Aork Herold*

hat in der gestrigen Sitzung der Reparationskommission, in der die
Antwort an den internationalen Anleihcausschuß beschlossen wurde,
der nicht mitcckstimmcnde amerikanische Vertreter Boyden sich an der
Diskussion beteiligt, indem er eine kurze Erklärung des Inhalts ab¬
gab, daß das amerikanische Publikum es ungern sehe« würde, wezm

,der Anleiheausschnßin der Untersuchung der Rrparatiomsfrage, wie
er dies für richtig hakt«, in irgend einer Weise behindert würde. Diese
Erklärung scheine auf alle KommissionSmiiglicderEindruck gemacht
zu haben.

Pomcars für Aufrechterhaltung der Gewaltpolitik.
Paris , 8. Juni . Ministerpräsident Poincare äußerte sich

Leim gestrigen Presseempfang in Paris , man brauche es nicht
tragisch zu nehmen, wenn die internationale Anleihe jetzt nicht
Zustandekommen sollte. Wenn Deutschland durch eine Finanz»
Kombination sein« gesamte Wiedergutmachunzsschuld mobili¬
sieren könnte, würde es den Verbündeten kaum mehr möglich
sein, zur Erzwingung der dauernden Abrüstung Sanktionen zu
verhängen . Di« Besetzung des Unken Rheinusers würde bei
einer solchen Regelung vielleicht aufgehoben werden müssen.
Aus jeden Fall sei es für Frankreich vorteilhafter , noch einige
Zeit aus eine Anzahlung -u verzichten, als seine alten Rechte
tzreiszugeben. c - , ^

Englische Stimmen zur Haltung Frankreichs.
London, 8. Juni . Der Pariser Berichterstatter der „Times"

schreibt, zum erstenmal sei in der Reparationskommission in
einer wirklich wichtigen Frage ein Mehrheitsbeschluß gefaßt
worden . Die Stellung Belgiens sei äußerst heikel gewesen. Nkrn
hoffe. Laß die Bankiers zu einem Kompromiß kommen werden
und daß die Eesamtschuld Deutschlands nicht angetastet werde.
Dagegen soll die Bezahlung während eines Zeitraums von 2Ü
Jahren suspendiert werden. Wenn dieses Mittel angewandt
werde, so sei es wahrscheinlich, daß Frankreich keine weiteren
Einwendungen machen werde. — Der Pariser Berichterstatter
der „Morning Post " schreibt, der gegen die Franzosen angenom¬
mene Beschluß der Reparationskommission habe in Paris Über¬
raschung. sogar Bestürzung hervorgerufen . Dieser Beschluß bilde
einen weiteren Schritt auf dem Wege zur Herabsetzung der
französischen Forderungen an Deutschland. — „Daily Thronicle"
übt in einem Leitartikel Kritik an der Haltung der französischen
Regierung gegenüber dem Bankierausschuß. Es sei unver¬
ständlich, daß die Franzosen einen unerfüllbaren Reparations-
traum den Reparationen selbst vorziehen. Die Haltung der
Franzosen sei vielleicht patriotisch, aber jedenfalls nicht ge¬
schäftsklug. Wenn das so weitergehe , könne die deutsche Anleihe
nicht verwirklicht werden und Deutschland werde nicht in der
Lage sein, die Verpflichtung , den Notenumlauf einzuschränken,
zu erfüllen.

Englische Bedenken
gegen die deutsche Ausländsanleihe.

Berlin , 8. Juni . Der Londoner Korrespondent der „B . Z.
cm Mittag " sptüch mtt führend en Finanzmännern
der Londoner City über die Aussichten einer deutschen Anleihe
auf dem englischen Geldmarkt . Die Antworten waren alle pes¬
simistisch. Als Hauptgrund wurde angegeben, daß keine deutsche
Anleihe genügende Sicherheit böte, solange die Reparatrons-
schuld nicht endgültig herabgesetzt und geregelt und dem poli¬
tischen Einfluß dauernd entrückt sei. Beim großen Publikum
würden gegen eine Zeichnung der Anleihe auch noch andere
Meinungsgründe ins Gewicht fallen , zum Beispiel der Rapallo-
nertrag . der wieder Verdacht erweckt habe. Im allgemeinen
könnten die Sicherheiten Deutschlands noch nicht als genügend
betrachtet werden und man wolle das Pfund auch nicht durch
die Berührung mit der fallenden Mark selber wieder gefährden.
So , wie die Dinge liegen , würden vorläufig auf eine deutsche
Anleihe in England wohl kaum drei Millionen Pfund gezeich¬
net werden . ° - -v

^ — Französische Stimmen
zu den Beschlüssen des Anleiheausschusses.
Paris , 8. Juni . Zu dem gestrigen Beschluß der ReparationS-

Koinmission schreibt der „Tcinps*: Der Anleiheausschußbefindet sich
in einer paradoxen Lage. Einberuftn hat man ihn zur Vorbereitung
einer für die Reparationszahlungen bestimmten Anleihe. Auf eine
von ihm gestellt« Frage hin trennen sich jedoch3 der Gläubiger von
dem vierten, der in die Minderheit gerät. Die 3 Gläubiger stellen
40 Proz . der Gesamtschuld dar, das in die Minderheit geratene
Frankreich aber 52 Proz . Vom politischen Standpunkt ist der inter¬
nationale Anleihe-Ausschuß n« h wie vor der Mandatar einer
Mehrheit, denn die Antworten, die er erhalten hat, weisen die Unter-
schristen dreier von vier Delegierten auf, die in der Reparations-
KommisstonSitz und Stimme haben. Vom finanziellen Standpunkt
aber arbeitet der Ausschuß nur noch im Auftrag einer Minderheit.
Nun sind die Bankiers und Geschäftsleute keine Politiker. Man
versteht also ihr« Verlegenheit. — Das „Journal des Debats*
schreibt: Selbst wenn es dem Bankierausschuß gelingt, einen An-
lriheplan auszustrllen, ist es «ine ausgemachte Sache, daß die Repa-
rationSkommifsion keinerlei Initiative bei der Auflegung dieser An-
leihe zusteht. Ferner hat PomcarL gestern im Senatsausschuß für
auswärtige Angelegenheiten erklärt, daß die frmEsche Regierung
als Hauptbedingung verlangen werde, daß die Anleihe keinerlei neue
B -schneidung der französischenForderungen zur Folge habe. Die
zwischen der Reparations-Kommission und dem Anleiheausschußein-
geleiteten Unterhandlungen scheinen also in eine Sackgaffe zu füh¬
ren. Der AnleiheauSschuß wird das zweifellos einsehen und wir
würden uns nicht wundern, wenn er seine Mission als beendet be¬
trachtete.

3ur auswSrtigen Lage.
Schanze » über Italiens AutzenpoMik.

Rom , 7. Juni . In der Aussprache über die äußere Politik
erklärte der Minister des Äußern , Schanze » , gegenüber ver¬
schiedenen' Rednern in der Kammer , es werde der Zeit bediir-
jen, um ein endgültiges Urteil über Li« Genueser Konferenz;

fällen zu können. Die Auswirkungen der Konferenz auf die
wirtschaftliche und die politische Lage Europas gehörten der
Zukunft an . Der Minister erinnerte an seine vor der Kon¬
ferenz in der Kammer abgegebene Erklärung , daß man dieser
Konferenz nicht die utopische Aufgabe zuschreiben dürfe , die
Lage Europas und der Welt mit einem Schlag zu regeln . »Es
wäre indessen ungerecht, wolle man nicht anerkennen , daß die
Konferenz eine Reihe von Ergebnissen von großer und unleug¬
barer Bedeutung gezeitigt habe auf dem Wege zur Heilung der
vom Krieg geschlagenen Wunden und zu einem neuen Gleich¬
gewicht. ( ?) Der erste Teil der Aufgabe in Genua habe darin
bestanden, diese große Völkerversammlung zu organisieren und
ihr regelrechte Arbeiten ficherzustellen, sowie in aller Aufrich¬
tigkeit und mit aller Energie zur Erreichung des wesentlichen
Zieles der Konferenz beizutragen . Der erste Teil dieser Auf¬
gabe sei vollkommen gelöst worden und die Organisation der
Konferenz habe das einstimmige Lob der 34 auf der Konfe¬
renz vertretenen Staaten gefunden. Hinsichtlich der Lösung des
zweiten Teiles der Aufgabe wies der Minister darauf hin , daß
die technischen Ergebnisse der Konferenz bemerkenswert seien.
Die Finanzkommission und die Wirtschaftskommission hätten
Fragen von höchster Bedeutung für den Wiederaufbau Europas

' studiert und hätten auf der Konferenz zahlreiche Entschließun¬
gen zur Annahme gebracht, die einen bedeutsamen Beitrag zur
Gesundung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Europas
bildeten . Praktischen Wert und Wirkungskraft würden die
Ansichten der technischen Kommissionen indessen erst dann er
langen , wenn sie durch eine in die Tat umgesetzte entschlossene,
auf den Frieden gerichtete Politik gestützt und als richtig
befolgt würden.

Nom, 8. Juni . In der Kammer gckb Minister des Arußern,
Schanz er , bei der Aussprache über die auswärtige Politik eine
eingehende Darstellung der Genueser Verhandlungen. Hierbei erklärte
er. der Abschluß des deutsch-russischen Vertrags von Rapallo habe
dir feste Ueberzeugung verstärkt, daß auch das übrige Europa zum
Abschluß eines Vertrags mit Rußland gelangen müsse. Hätte Ita¬
lien sich auf die Seite der russischen Unnachgiebigkettoder auf die
der Unnachgiebigkeitder Gegner gestellt, so hätte sich ein Bruch der
Konferenz ergeben. Schanzer hob das enge Zusammenarbeiten Ita¬
liens und Englands auf der Konferenz als eine Erscheinung von
großer politischer Bedeutung hervor. Die Solidarität zwischen diesen
beiden Ländern stehe aber keineswegs im Widerspruch zu den In¬
teressen anderer Nationen. Insbesondere bleibe die Freundschaft Ita¬
liens zu Frankreich einer der Grundpfeiler seiner Politik und eine
unentbehrliche Gwndlage für die Aufrechterhaltung des Friedens ln
Europa.

Rom, 9. Juni . Ein « Tagesordnung , in der eS heißt : „Die Kam¬
mer billigt die auswärtige Politik der Regierung* wurde von de»
Kammer mit 209 gegen 67 Stimmen angenommen. „

Reuter über die Frage
eines englisch-französischen Bündnisses.

London, 8. Juni . Reuter erfährt , daß auf britischer Seite
keinerlei Initiative zur Wiedereröffnung der Verhandlungen
zwecks Abschluffes des englisch-französischen Paktes ergriffen
worden sei. Es sei schon als ausgemacht angenommen worden,
daß der Abschluß eines Paktes möglicherweise einer Regelung
verschiedener mit Frankreich noch ungeregelter Fragen folgen
müsse. — Also will England recht viel Nutzen aus einem solchen
Bündnis ziehen.

Der Ernst der irischen Frage.
London, S. Juni . (Reuter .) Ungefähr 3 Bataillon « briti¬

scher Truppen , unterstützt von Artillerie und Fliegern begannen
gestern srüh in drei Abteilungen die Stadt Belleck am Lough-
Erne , die auf dem Gebiet vonilllster liegt und letzte Woche
von Irregulären des Freistaates Irland eingenommen wurde,
zu umzingeln . Nach einer Artilleriebeschietzung nahmen die
britischen Truppen erst das Fort oberhalb Kelleck und dann die
Stadt selbst.

Die französische Liga slr Menschenrechte
für Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund.

Paris , 7. Juni . Die Liga für Men >qenrechte hat in Nantes
ihren halbjährigen Kongreß abgehalten und eine Tagesordnung
angenommen , in der sie sich auch mit dem wirtschaftlichen und
politischen Wiederaufbau Europas beschäftigte. Damit dieser,
so erklärt die Tagesordnung , zur Wirklichkeit werde, müßten
vor allen Dingen alle Staaten ohne Ausnahme zur Mitarbeit
ausgerufen werden . Deutschland, Rußland und die Türkei sowie
Bulgarien müßten deshalb in den europäischen Konzern ein¬
bezogen werden , nicht als Besiegte, sondern mit den gleichen
Rechten wie alle übrigen Sjaaten . Der erste Schritt müßte



demnach die Aufnahme dieser Länder in den Völkerbund sein.

Was die Reparationsfrag « anbetrifft , so erneuert der Kongreh

den im letzten Jahre ausgesprochenen Wunsch , dahdie deut¬
sche Großindustrie für die Zahlung der Repa¬

rationsschuld herangezogen wird. ( !) Alle Fra¬

gen . die man ins Auge fasse, also die internationale Revidie-

rung der Kriegsschulden und die Regelung der deutschen Schuld

durch eine internationale Anleihe setzten ein Einverständnis
unter den Völkern voraus . — Die Liga vertritt in erster Linie
französische  Interessen.

Deutschland.
Urbereifer der deutschen Propaganda

für amerikanische Hilfsaktionen.
Berlin . 7. Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger " berichtet un¬

ter dem Titel „Deutscher Uebereifer " aus Newyork , die Mehr¬

zahl der deutsch -amerikanischen Hilfsaktionen zur Unterstützung
der leidenden deutschen Bevölkerung hätten sich in einer gro¬

ßen Organisation , dem Zentralkomitee , zujammengeschlossen,
um die praktische Tätigkeit der einzelnen Unternehmen bei

äußerster Einschränkung der Kosten zweckmäßig zu regulieren.
Daneben beständen noch andere Organisationen zur Hilfe für

das landsmannjchaftlich , beruflich oder geistig ihnen naheste¬

hende Deutschtum . Alles das stelle bereits erhebliche An¬

sprüche an die deutsch-amerikanische Bevölkerung . Darauf müsse

nachdrücklich hingewiejen werden , da sich in letzter Zeit das
Ueberhandnehmen von Neugründungen auf Grund von Sonder-

wiinjchen bemerkbar mache , die von eigens aus Deutschland nach

Amerika gereisten und mit den dortigen Verhältnissen unbe¬
kannten Abgesandten vertreten würden , manchmal sogar inner¬

politischen Charakter trügen und den deutschen Parteizank auf

amerikanischen Boden verpflanzten , was selbstverständlich nur

schädlich sei. Es liege also eine ernste Gefahr vor , daß dieser
Uebereifer das Gegenteil seiner Absichten erreiche . Eine Zen¬

tralisierung aller deutschen Hilfsaktionen , die mit gleichartigen
amerikanischen Unternehmen zusammenzuarbeiten gewillt

seien , sei daher dringend zu wünschen und sie sollten zunächst
auf alle Fälle , ehe sie Missionen entsenden , die Ansicht des

Zentralkomitees , Jnc . 247 East 41 Street Newyork , einholen.

Die deutschen und polnischen Berufsorganisationen
gegen den Terror in Oberschlesien.

Beuthen , 8. Juni . Vertreter sämtlicher polnischer und deut¬

scher Arbeiter - und Angestelltenorganisationen Oberschleesiens

haben in Gemeinschaft mit Vertretern des Arbeitgeberverbandes^
beschlossen, gemeinsam gegen die Gewalttaten unverantwortlicher
Elemente vorzugehen , durch die das Wirtschaftsleben aufs höchste

geschädigt wird . Der Arbeitgeberverband und die Fünserkom-
mission werden am Sonnabend mit der interalliierten Kommis¬
sion in Oppeln gemeinsam über die Bekämpfung des Trrors
verhandeln.

Verurteilung ehemaliger deutscher Ojfiziere
im Rheinland.

Mainz , 8. Juni . Vor der Kriegsgericht der Rheinarmee hat¬

ten sich hier 17 ehemalige aktive deutsche Offiziere , sämtlich in
Wiesbaden wohnhaft , zu verantworten , weil sie als Mitglieder

der Ortsgruppe Wiesbaden des deutschen Offizierbundes entge¬

gen einer Verordnung der Interalliierten Rheinlandskommis¬
sion im besetzten deutschen Rheinland einer Organisation an¬

gehört haben sollen , die direkt oder indirekt mit dem deutschen
Kriegsministerium oder anderen militärischen Dienststellen in

Verbindung stehen . Das Gericht verurteilte nach fünfstündiger
Verhandlung den Major Georg Jürgen als verantwortlichen
Leiter zu drei Monaten Gefängnis  und 5000 Mark

Geldstrafe , den Oberleutnant Heinrich Grap in contumatiam
zu vier Monaten Gefängnis  und 5000 Mark Geld¬

strafe , ferner in contumatiam den Hauptmann Heinrich Otto
und den Oberleutnant Heinrich Aumann zu je einem Mo¬

nat Gefängnis  und 3000 Mark Geldstrafe , sowie die übri¬

gen Angeklagten zu je 3000 Mark Geldstrafe.

Der Prozeß Killiuger.
Offenburg , 8. Juni . In der heutigen Verhandlung hielt der

Vorsitzende dem wegen Beihilfe zur Ermordung Erzbergers an-

geklagten Kapitänleutnant Killinger  vor , daß in seiner

Wohnung ungebrauchte Geschosse derselben Art und mit dem¬

selben Zeichen gefunden wurden , wie sie bei der Ermordung

Erzbergers verwendet worden seien . Aus den weiteren Ver¬

nehmungen ist die Aussage des Kriminaloberinspektors Schu¬

macher aus Karlsruhe heroorzuheben , der über den Aufenthalt
oer Mörder Erzbsrgers in Budapest Erhebungen angestellt hat.

Ein Reichsdeutscher namens Kahn hatte in Budapest auf der

Straße gesehen , wie zwei junge Leute die „Vossische Zeitung"

kauften und sich einander eine Notiz über die angebliche Ver¬

haftung eines gewissen Tilessen in Dresden zeigten . Später

sah Kahn in einer Zeitung die Bilder der Mörder und er¬

kannte die jungen Leute wieder . Don einer Reihe von Per¬

sonen wurden die Leiden jungen Leute als Schulz und Tillessen
erkannt . Es wurde sestgestellt , daß ungarische Kriminalbeamte

den Mördern Pässe und Waffen abgenommen hatten , die

ihnen aber auf Veranlassung der Budapest » Stadthauptmann¬
schaft zurückgegeben wurden . Am 22. Dezember reisten Schulz

und Tillessen mit unbekanntem Ziele ab . Die deutschen Kri¬
minalbeamten und auch ungarische suchten eine Reihe von un¬

garischen Städten ab , ohne die beiden zu finden . — Morgen

findet ein Lokaltermin in Griesbach und Offenau statt.

Die Preissteigerung im Mai.
Berlin , 7 . Juni . Die vom Statistischen Reichsamt auf Grund

der Erhebung über den Aufwand für Ernährung , Wohnung , Heizung

und Beleuchtung einer fünfköpfigen Familie berechnete Indexziffer

für die Lebenshaltungskosten ist im Durchschnitt des Mai auf 3462

gestiegen. Das bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Steigerung
von S Prozent . Vom März auf April betrug die Steigerung 20,3

Nrorent Die Ernährungskoften zeigen im Mai eine geringere Stei¬

gerung als die Gesamtausgaben und zwar um 7,4 Proj . Wesent¬

liche Preiserhöhungen zeigte wiederum Brot , Nährmittel , Fleisch,
Zucker und Fett . Brennstoffe , besonders Kohlen und Briketts , sind

Wetter stark im Preise gestiegen. Auch die Preise für GaS und elek¬

trischen Strom sind fast überall heraufgesetzt worden . ^ ^

Die Trage der Getreideumlage.
Berlin , 8. Juni . Die seit längerer Zeit zwischen dem Reichs-

ernührungsministerium und den landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen schwebenden Verhandlungen über die Frage der Ge-

treideumlage wurden gestern , dem „Berliner Tageblatt " zu¬

folge . im Ernährungsministerium fortgesetzt . Es wurden noch
keine Beschlüsse in den gestrigen Beratungen gefaßt . Heute vor¬

mittag begannen erneut Verhandlungen über Vorschläge , die

darauf hinauslaufen , einen Weg zu suchen, um eventuell ohne

Umlageverfahren auszukommen . Im allgemeinen ist . wie das
Blatt schreibt , die Frage der Getreideumlage im Augenblick
noch ungeklärt.

Der Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte.
Bremen , 7. Juni . Auf der Werft -Miengesellschaft „Weser " ging

heute nachmittag in Gegenwart von Tausenden von Zuschauern der

Stapellauf des für den Norddeutschen Lloyd erbauten 9000 Tonnen

großen Personen - und Frachtdampfers „Weser" vor sich. Die

Taufe vollzog der frühere Direktor des Norddeutschen Lloyd , Leist.

Der für etwa 100 Passagiere und für die Beförderung großer Fracht¬
mengen eingerichtete Dainpfer wird am 11. November in den Ost-
asien-Dienst eingestellt. Damit wird der Passagier -Dienst des Nord¬

deutschen Lloyd nach den Häfen des fernen Ostens wieder eröffnet.

Der Klaffen - und Parteienkampf in Bayern.
Berlin , 9. Juni . Wie der „Vorwärts " meldet , fordert der

Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei Münchens die

Münchner Parteigenossen auf , in den nächsten Tagen , beson¬

ders zur Zeit des Besuchs des Reichspräsidenten in München,
überall aus der Wacht zu sein . Am Montag , dem Tage des

Eintreffens des Reichspräsidenten in München , sei erhöhte Ab¬
wehrbereitschaft der Arbeiter nötig . Nach einer weiteren Mel¬

dung des Blattes hat der Republikanische Ncichsbund in Bayern

gegen die Nationalsozialistische Arbeiterpartei , welche neuer¬

dings zur Vernichtung der Reichsflagge und Störung des
Reichspräsidentenbesuchs auffordert , Strafantrag bei der Staats¬

anwaltschaft wegen Bedrohung eines Beamten zur Verhinde¬
rung seiner Amtstätigkeit gestellt.

Die Entwicklung der Dslksgesundheit
in Deutschland.

Im Anschluß an eine früher erschienene Denkschrift über die Schä¬

digungen der deutschen Volkskraft durch die Einwirkung der Blockade
hat das Reichsgesundheitsamt eine neue Denkschrift bearbeitet , die

zu folgenden Schlußergebnissen kommt : Seit dem zweiten Viertel

des Jahres 1920 beginnt eine fortgesetzte Abnahme der vordem er¬
heblichen allgemeinen Sterblichkeit , bei der die Sterblichkeit an Tu¬

berkulose, Grippe , Wochenbettfieber eine bedeutsame Rolle spielte.

Die Zahl der Geburten nimmt mit dem 2 . Halbjahr des Jahres

1919 zu, bleibt 1920 aber noch hinter dem letzten Friedensjahr 1913

zurück. In den Jahren 1920 und 1921 übertrafen die Typhus - und

Ruhrerkrankungcn noch wesentlich die Ziffern der Fciedenszeit . Haut¬

erkrankungen , Schädigungen der Bauchorgane , des Herzens und der

Gefäße , des Nervensystems waren noch weit verbreitet . Die allge¬

meine Sterblichkeit an Tuberkulose hat sich zwar seit 1919 vermin¬

dert , es ist aber noch eine sehr wesentliche Steigerung der Ansteckun¬
gen mit Tuberkulose vorhanden , die sich vorzugsweise auf das frühe

Kindesalter erstreckt. Für eine außerordentliche Zunahme der Ge¬

schlechtskrankheiten haben sich im Zeitraum der Jahre 1920/21 keine
Anhaltspunkte ergeben . Der Gesundheitszustand der Kinder jenseits

des Säuglingsalters hat besonders unter dem Mangel an Milch

schwer gelitten und tut sich in gehäufter Skrophulose , Rachitis und

Blutarmut kund. An dem Tiefstand der Volksgesundheit ist vor¬

zugsweise der Nahrungsmangel schuld, der zu einer allgemeinen

Unterernährung führte . Wohnungs -, Bekleidung ?- und Kohlennot,
sowie die Teuerung verschärfen die Lage.

Die Gesamtbetrachtung läßt also nur bei der Verminderung der

Sterblichkeit und der Steigerung der Geburtenziffern eine Besserung

der Verhältnisse erkennen . Dieser stehen aber zahlreiche schlimme Zu¬

stände gegenüber . Eine weitere Zunahme der erwähnten Ernäh¬

rung ?- und Wirtschaftsschwierigkeiten , wie auch etwaige Einbrüche

von Seuchen können , wie die Denkschrift ausfübrt , das sich mühsam

behauptete Gleichgewicht zerstören . An dieser Auffassung ändert vor¬

derhand auch die an und für sich erfreuliche Tatsache nichts , daß die

Abnahme der allgemeinen Sterblichkeit weiter fortschritt und im April

1921 bereits um 1,3 auf 1000 der Bevölkerung geringer war als im

gleichen Monat des Jahres 1913. Einzelne Mitteilungen über Besse¬

rung der Ernährung usw . bei Kindern lassen leider durchaus keine

Verallgemeinerung zu. Nach wie vor besteht eine große Knappheit
an Milch und anderen wichtigen Lebensmitteln . Dabei erheben sich

wiederum infolge der sinkenden Kaufkraft des Geldes , die eine stär¬

kere und ausreichende Einfuhr aus dem Ausland nicht zuläßt , neue

Teuerungswellen , während die Wohnungs - und Kleidernöte sich in

keiner Weise geändert haben.
Ein Versuch , die voraussichtliche Entwicklung des Gesundheits¬

zustandes des deutschen Volles in der nächsten Zeit , insbesondere
hinsichtlich seiner Kinder vorherzusagen , wird von der Denkschrift

wegen der Unsicherheit der diese Entwicklung beeinflussenden Ver¬

hältnisse als unmöglich bezeichnet. Keinesfalls aber wird man die

gesundheitliche Zukunft der deutschen Jugend als ungefährdet bezeich¬

nen können, sondern nur von einer günstigeren Gestaltung der allge¬

meinen Lebensbedingungen eine glücklicheWendung erwarten dürfen.

Vermischtes.
Waldbrand.

Berlin , 9. Juni . Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " vernichtete in der Nähe von Dalle und Eschwede in
Hannover ein Waldbrand ungefähr 2000 Morgen Waldbestand

und ebensoviel Morgen Moorland . An den Löscharbeiten waren

neben den Feuerwehren der Umgebung auch zwei Kömpagnieil
Reichswehr beteiligt.

Lebensmittelpreise ln Wie ».
Berlin , V. Juni . Wie die „ Vossische Zeitung " aus Wien mel¬

det wurde dort die Arbeitslosenunterstützung von bisher tiiglick

940 Kronen auf 2400 Kronen erhöht . Gleichzeitig stieg de,

Preis für ein Zweipfundbrot von bisher 960 Kronen auf 14«

Kronen , das Rindfleisch abermals um 1000 auf über 7000 Kr
für das Kilogramm.

Blitzgefahr und Blitzschutz.
Im Juni beginnt in der Regel die eigentliche Gewitierperiode.

Es mögen darum einige Maßregeln angegeben sein, wie man sich zu

verhalten hat , wenn ein schweres Gewitter mit heftigen Blitzschlägen

am Himmel heraufzieht . Ist man zu Hause , so hüte man sich, da

sich aufzuhalten , wo irgend eine metallische Leitung sich befindet,

durch die der Blitz seinen Weg in das Haus nehmen könnte. Gefähr¬

lich sind die Stellen unter hängenden Lampen , Leuchtern , die in me¬
tallenen Ketten hängen ; man meide auch die Nähe des Ofens , des

Fensters oder einer geöffneten , stark zugigen HauStüre . Der beste

Platz ist die Mitte einer geräumigen Stube . Manche Leute schließen
ängstlich alle Fenster , sobald ein Gewitter zum Ausbruch kommt. Da¬

durch vermehrt nian aber die Schwüle und Beklommenheit , besonders
wenn mehrere Personen im Zimmer sind, und in gleicher Weis« auch

die Gefahr des Erstickens, wenn der Blitz wirklich einschlagen sollte.

Am besten ist es , die Fenster gegen die Windseite zu schließen, die

entgegengesetzten zu öffnen . — Auf der Straße  ist man in der

Nähe von Mauern , unter Türen und Torbogen solcher Häuser , die

keinen Blitzableiter haben , mehr gefährdet als in - der Mitte der

Straße . Besonders sollten Stellen , wo das Wasser von den Dächern

oder Dachrinnen in starken Güssen niederstürzt , gemieden werden.

Schlägt der Blitz dort ein, so kann er leicht einen in der Nähe be¬

findlichen Menschen treffen . — Im Freien  ist man unter Eichen,

Weiden , Pappeln , Ulmen stark gefährdet . Nadelholzbänme und Bir¬

ken werden weniger häufig vom Blitzschlag heimgesucht, Linden,

Birnbäume und Buchen am wenigsten . Nie suche man Schutz am

Stamm eines Baumes , sicherer ist man unter den äußeren Zweigen,

und zwar auf der Seite , die nicht vom Wind getroffen wird . In

Baumgruppcn sind Bäume in der Mitte am gesichertsten gegen Blitz,

wenn sie nicht höher sind als die anderen Bäume . — Im Wald

suche man das Innere auf , wo die Bäume gleich hoch sind und dicht

stehen. Einzelstchende Bäume sind stark gefährdet , man meide auch

den Rand des Waldes , sowie die Lichtungen , ebenso die Nähe von
Bäumen mit abgestorbenen Aesten. Wird man im Freien von einem

Gewitter überrascht , so soll man alle blitzanzichenden Gegenstände,

Geräte , Waffen oblegen ; sie bringen den Menschen in vermehrte
Gefahr . Schnelles Laufen erhöht die Gefahr . Auf freiem, völlig

baumlosen Flachland bieten nur Gräben und Furchen , wenn man

sich in ihnen niederlegt , sowie steinerne Brücken Schutz . Eisenbahn¬
körper sind ziemlich blitzsicher, ebenso gemäß der Erfahrung Eisen-
bahnzüge . — Die Blitzgefahr nimmt zu bei Menschenansammlungen:
bei schweren Gewittern meide man darum , wenn möglich, den Auf¬

enthalt in überfüllten Räumen . — Zum Schluß bemerken wir , daß

in Deutschland , je nach der Gewittertätigkeit , jährlich etwa 50—100

Personen durch den Blitz getötet werden . Größer ist die Zahl der¬

jenigen , die getroffen werden . Manche Personen haben große Angst,

sobald ein Gewitter am Himmel steht. Ihnen sei zur Beruhigung

gesagt , daß alle Blitze , von denen man den Donner hört , uns selbst

nicht niehr treffen können , und daß auch alle Blitze , die man sieht,

für uns nicht gefährlich sind.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 9. Juni 1922.

Vezirksfest des Ev . Bolksbundes.
Man schreibt uns : Der evangelische Nolksbund des Bezirks Ealw

feiert nächsten Sonntag sein Bczirksfest und zwar bei schönem Wetter

als Waldfest bei Althengstett , bei schlechtem Wetter in der Kirche in

Althengstett . Es ist gelungen , als Hauptredner den bekannten

Schwarzwalddichter Stadtpfarrer Gittinger  zu

gewinnen , der über Belebung und Zusammenhalt unsrer Gemeinden
reden wird . Der Festredner wird auch bei der Nachfeier noch das

Wort ergreifen . Leider haben einige Kirchenchöre eine Mitwirkung

abgelehnt , obwohl ein Zusammenwirken bei diesen Festen des Volks¬
bundes den Kirchenchörcn Förderung und Anregung bringen könnte.

Wir haben die zuversichtliche Hoffnung , daß das Fest , ob !m Wald
oder in der Kirche, den Volksbundgcdanken vertiefen , das Gefühl der

Zusammengehörigkeit und Verantwortlichkeit unserer Kirchcngenossen
wesentlich stärken wird . Möge darum noch in den einzelnen Orts¬

gruppen und Gemeinden tüchtig für den Besuch des Festes geworben
werden und möge die Versammlung nach dem ersten Teil sich nicht

zu schnell verlaufen , sondern noch die Gemeinschaft untereinander

pflegen . Der ewig reiche Gott segne unsere Feier zum Heil unserer
Gemeinden , zum Heil unseres evangelischen Kirchenvolks in unserem

Bezirk.
Die ev. Landeskirchenversammlung

und die Schulfrage.
Auf der vor Pfingsten beendeten Tagung der Evang . Landes¬

kirchen Versammlung gab die Oberkirchenbehörde zur Schulfrage durch

Prälat O . Schöll folgende Erklärung ab : Nicht um in eine Ausein¬

andersetzung mit der Regierung einzutreten , sondern um etwa neu

austauchendes , auf die Erklärung des Ministers sich stützendes Miß¬

trauen des evang . Volkes zu bannen , wolle die Oberkirchenbehörd«

näher auf die Vorgänge eingehen , die zu den Vereinbarungen über
den Religionsunterricht geführt haben . Mit Recht lehne das Mini¬

sterium die Verantwortung für den Inhalt der Religronslehrplän«

ab ; deren Feststellung sei in der Tat Sache der ev. Kirchenbehörd»
und diese habe di« Verantwortung auch für den „hart angefochtenen'

Religionslehrplan fürs erste Schuljahr niemals von sich abgeschoben
Die eigentlichen Streitpunkte seien das Zustandekommen der Verein¬

barung vom 5. August 1921 und die Festsetzung der Religionsstun-
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benzahlen für das 1.—4. Schuljahr. ES sel eigentlich selbstverständ¬
lich, daß es bei den Verhandlungen darüber nicht ohne Meinungs¬
verschiedenheitenabgegangen sei und das Konsistorium mit Wider¬
ständen nicht immer leichter Art sowohl innerhalb als außerhalb der
Behörden zu ringen gehabt habe. Auch der Minister habe nicht um¬
sonst von langwierigen und schwierigen Verhandlungen gesprochen.
Wenn aber durch di« Ausführungen des Ministers da und dort die
Meinung hervorgerusen worden sei, als ob das Konsistorium ganz
von sich aus die weitestgehenden Anerbietungen dem Ministerium ge¬
macht habe, die dieses nur habe anzunehmen brauchen, so sei das
eine völlig irrige Auffassung. Um die Zahl der Religionsstunden im
1 —4. Schuljahr sei immer und immer wieder gekämpft worden. Die
Eingleisigkeit des Religionsunterrichts sei nicht von der Oberkirchen-
ibehörde gefordert worden, sondern schon durch die Ministerialver»
fügung vom 5. März 1921 vorgeschrieben. Auch über den Umfang
4>er Unterrichtsverpflichtungder Geistlichen haben Meinungsverschie¬
denheiten bestanden. DaS Konsistorium habe niemals den Vorwurf
erhoben, daß es den Männern der Schulverwaltung an Verständnis
für die Bedeutung des Religionsunterrichts fehle und es anerkenne
gerne, daß das Ministerium in wichtigen Punkten sich für die Auf¬
fassung des Konsistoriums entschieden habe; aber das schließe nicht
aus , daß in einer Zeit, wo überhaupt auf dem Schulgebiet die lei¬
denschaftlichsten Kämpfe toben, auch hinsichtlich des Religionsunter¬
richts weitgehende Meinungsverschiedenheitenzu Tage treten und zu
überwinden seien. Kirchlicherseits gebe man preis, was nun einmal
überlebt oder unter veränderten Verhältnissen nicht mehr zu halten
fei ; man sei aber auch nach wie vor entschlossen, das wirklich Nötig«

2» !it ruhiger Sachlichkeit zu vertreten . Die Versammlung nahm ohne
weitere Aussprache von diesen Ausführungen unter lebhafter Zu-
.stimmung Kenntnis.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Ein im Westen entstehender Luftwirbel kommt gegen den
-Hochdruck im Osten noch nicht auf . Sein Einfluß reicht aber
so weit , daß am Samstag und Sonntag vielfach gewittriges,
sonst sommerlich warmes und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Besuch des Reichskanzlers Dr. Wirlh in Stuttgart.
<SCB .) Stuttgart , 8. Juni . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Reichskanzler Dr . Wirth trifft zum Besuch der württ . Re¬
gierung heute Donnerstag abend in Stuttgart ein. Am Freitag
abend 8 Uhr wird er im Konzertsaal der Liederhalle vor einem Kreis
geladener Zuhörer sprechen. Ueber die Eintrittskarten ist bereits ver¬

fügt . Einladungen sind außer an den Landtag und den Stuttgarter
Gemeinderat nur an die politischen Parteien ergangen, denen eine
beschränke Anzahl von Karten zur Verfügung gestellt wurden.
' Wie die Berliner Blätter mitteilen, ist der Minister des Aeußern
Dr . Rathenau gestern abend nach Stuttgart abgereist, wo auch
Reichskanzler Dr. Wirth eingetroffen ist. Die . Deutsche Allgemeine
Zeitung " nimmt an, daß eine Aussprache des Reichskanzlers und
des Reichsaußemninisters über wichtige aktuelle außen- und innen¬
politische Fragen stattfinden wird. Auch der badische Staatspräsident
wird, wie das Blatt hört, in Stuttgart anwesend sein. Der Reichs¬
kanzler kehrt voraussichtlich am Sonnabend wieder nach Berlin zurück.

»

(SCB .) Ensingen, OA. Vaihingen, 8. Juni . Der Gemeinderat
und Messerschmied August Bernhardt hat seinen  etwa 22 Jahre

ialten Sohn  Eugen im Streit  erstochen . August Bernhardt
war den Tag über in Vaihingen gewesen, wo er ziemlich viel ge¬
trunken hatte. Auch in Ensingen kehrte er noch ein. Seine Tochter

,Anna arbeitet in Großsachsenheim, sein Sohn Eugen in Ludwigs-
'burg . Als die beiden nach Hause zurückkehrten, gab es Händel.

Duzen Bernhardt entfernte sich aus dem Haus , sein Vater sprang
lihm aber nach und versetzte ihm Ms der Straße einen Stich in den
Nucken. Nach etwa 20 Schritten erhielt er einen zweiten Stich,
konnte aber noch in ein Haus flüchten, wo dann, laut „Enzboten",
Eugen von dem unmenschlichen Vater zum dritten Male gestochen
-wurde. Die Verletzungen waren so schwer, daß der Gestochene nach
etwa einer halben Stunde starb. August Bernhardt wurde verhaftet.

(SCB ) Maulbronn , 8. Juni . Wegelagerergesindel überfiel
!am ersten Pfingstfeiertag zwischen 6 und 7 Uhr früh in der
sNähe der Straße Hohloh-Teufelsmühle den etwa 20jährigen

L7> Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewakl.

Der schöne Kammerherr hatte sich einen Korb geholt bei der
Eennorita und kam um eine ganze Stunde zu spät heute in
Dienst.
' XII.

- Eva saß sehr nachdenklich in ihrem kleinen Zimmer . Ihr
war so seltsam unruhig heute zu Mute und so unzufrieden
im Gemüt . Das schöne Medaillon , das Geschenk der Prinzes¬
sin, lag vor ihr auf dem Tische, daneben ein Kästchen und ein
Brief.

„Was ich einmal geschenkt habe, nehme ich nie wieder zu¬
rück. Franz " — stand in demselben.

Es war eine rechte Torheit von ihr gewesen, sie begriff sich
selbst nicht jetzt. Allerdings, denn was konnte sie dafür, daß
der Prinz ihr einen Ring verehrt hatte ! . . . Das war es aber
-licht, was sie quälte . . . das alles,^ was drum und dran
hing, — die törichten Gedanken und das Heimlichtun gegen
ihren Professor.

Ein Mann , wie der, — wie mußte es ihn gekränkt haben?
So etwas hämisch und entstellt gewiß noch obendrein von an¬
deren Leuten zu hören, er. der so große Stücke auf sie hielt!
Die Mutier sah herein.

„Willst Du nicht zum Essen kommen, Eva ?" frug dieselbe.
„Ich habe keinen Hunger . Mutter ", erwiderte diese zer¬

streut.
„Aber was in aller Welt hast Du denn nur , mein Kind?

Du bist mir ja ganz wie ausgetauscht, " versetzte die alte Frau
»nd schaute besorgt ihrer blonden Tochter in das Auge.

«Hras? WH WM ich kann Dir '- HM nicht sagen," er widerte

Ausflügler W . aus Maulbronn , wohnhaft in Pforzheim und
beraubte ihn seines ganzen Besitzes. Mutmaßlich waren es drei
Strolch «, dl« den Ueberfall ausführten , indem sie den W . links
und rechts festhielten, während der dritte ihm ein Tuch mit
einem Betäubungsmittel , wahrscheinlich Aether , vor das Gesicht
drückte. Hierauf knebelten sie ihn mit seinem eigenen , großen
Taschentuch und banden ihm die Arme so kunstgerecht auf den
Rücken, daß er sich unmöglich selbst Entfesseln konnte. Er wurde
in bewußtlosem Zustande aufgefunden und wäre eine Viertel¬
stunde später sicher erstickt gewesen.

(SCB .) Maulbronn , 8. Juni . In der Nähe von Oelbronn wurde
der 25jährige I . Giengcr aus Kletnvillars tot auf dem Bahnkörper
aufgefunden. Ob ein Unfall oder Selbstmord vorliegt, konnte nicht
festgestellt werden. Der eine Arm war abgefahren.

(SCB .) Ludwigsburg, 8. Juni . Vorgestern Abend wollte auf
dem Bahnhof der 40jährige Schlosser Karl Schmid den abfahrenden
Stuttgarter Zug nochmals besteigen, geriet dabei unter di« Räder
und wurde derart verstümmelt, daß er sofort tot war. Vermutlich
wollte Schmid seinen Hut holen, den er im Zug liegen gelassen hatte.

(STB ) Mergentheim , 7. Juni . Zwischen Lauda und Königs¬
hofen ereignete sich ein schweres Autounglück  mit einem
Kraftwagen aus Offenbach. Der Wagen Überschlag sich. Ein
Fräulein war sofort tot , ein anderes ist schwer verletzt. Ein
Herr erlitt einen Beinbruch , 3 weitere Personen kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

(SCB ) Bon der Tauber , 7. Juni . Zn Leuzenbronn bei
Rothenburg 0. T . brannte nachts die Pfarrscheune nieder . Das
Feuer sprang über auf 2 weitere Scheunen und legte diese in
Asche. Zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen, 500 Zentner
Stroh und auch Hühner wurden vernichtet . Die Feuerwehren
der bayerischen und württembergischen Grenzorte schränkten den
Brandherd ein . Wegen Verdachts der Brandstiftung wurde ein
35 Jahre alter Landwirtssohn in Leuzenbronn verhaftet.

(SCB .)Wittershausen, OA. Sulz , 8. Juni . Am Dienstag abend
10 Uhr ging ein furchtbares Gewitter mit Wolkenbruch über das
obere Mühlbachtal und den Kleinen Heubcrg. Im benachbarten
Brittheim schlug laut „Schwarzwälder Boten" der Blitz in das An¬
wesen des Landwirts Jrion , das bis auf den Grund niederbrannte.
Sämtliche Fahrnis ist mitverbrannt, nur das Vieh konnte gerettet
werden. Die Tätigkett der rasch herbeigeeilten Feuerwehren von
Bickelsberg und Rosenfeld konnte sich nur noch auf die Rettung der
Nebengebäudebeschränken. Das Anwesen war eines der größten und
ältesten des Ortes.

(SCB .) Balingen , 8. Juni . Bei Streichen wurde auf dem
„Rübenhaupt" die 12jährige Tochter Marie des Johannes Stotz
durch Blitzschlag getötet; der 10jährige Bruder Albert wurde bei ihr
bewußtlos aufgefunden. Aus Onstmettingen wird berichtet, daß bei
dem Gewitter die 14jährige Hedwig Boß ebenfalls auf dem Felde
vom Blitz erschlagen wurde.

(SCB .) Frommern, OA. Balingen, 8. Juni . Am Bahnkörper,
in der Nähe des Uebergangs bet der Ziegelei, wurde laut , Tail-
finger Zeitung" di« Leiche des Pfarrers Berner von Zillhausrn auf-
gefunden.

(STB ) Jllertissen OA. Laupheim , 8. Juni . Der Konditorei¬
besitzer und Wachszieher Josef Blank wurde mit einer Schuß¬
wunde an der Schläfe tot in seiner Wohnung aufgefunden . Da
neben der Leiche ein Gewehr mit Reinigungsmaterial lag , muß
angenommen werden, daß der .Verstorbene das Opfer eines
Unglücksfalles geworden ist.

(SCB .) Leutkirch, 8. Juni . Unter dem Vorsitz von Ministerial¬
direktor Hitzler-Berlin fand im Oberamt «ine Besprechung deutscher
Eisendahn-Generaldirektionen über Fragen der Dienstzeit statt. Von
Stuttgart nahm Präsident Dr . Sigel cm den Verhandlungen teil.

(SCB .) Mengen, 8. Juni . Bei einem starken Gewitter schlug
der Blitz in das Storchennest auf der St . Martinskirche, wodurch die
Störche getötet wurden. Am Gebäude wurde einiger Schaden ange»
richtet.

,(SCB .) Tomerdingen, OA. Blaubeuren, 8. Juni . Das Ha¬
gelwetterhat  hier schrecklich gehaust Die Landschaft bietet einen
traurigen Anblick, besonders Beimerstettenund Bermaringen zu. In
vielen Häusern wurden die Fensterscheiben Angeschlagen; in der un-

jene kopfschüttelnd und nahm die Hand derselben zwischen die

ihren . »Mirage mich nicht, Mutter , und quäle mich nicht," bat
sie dringlich.

„Und das schöne Medaillon da . . . Eva , so eia wertvolles
Stück . . . Ich hoffe doch, mein Kind , Du gehst auf rechten
Wegen ."

„Ich tue es, Mutter — wenn es Dich beruhigt — es ist das
Geschenk einer Dame."

„Et , ei," sprach die Alte und betrachtete das Schmuckstück
und drehte es um und um . . . „Also von einer Dame ? . . .
Nun , mein Kind — Du hast mich noch nie belogen und ich
glaube Dir auch heute . . . Aber Eva , Du verschweigst mir
doch etwas , etwas anderes . Du trägst heimlich einen Ring an
Deinem Halse."

Eva wurde blutrot unter dem forschenden, vorwurfsvollen
Blicke ihrer Mutter . Ein zorniges Ausblitzen, ein stolzes Kräu¬
seln der Lippen und sie ergriff das Schächtelchen zum zweiten
Male und schleuderte es auf die Erde , so heftig , datzesauf-
sprang und der Ring herausflog und über die Dielen rollte.

„Da ist erl " rief sie mit flammenden Augen — „nimm ihn,
Mutter , und gib ihn den Armen , oder wirf ihn hinaus auf
die Gasse! . . ."

Ganz erschrocken stand die Mutter da . . . jenes Schächtel¬
chen — der prinzliche Lakai und dazu Eva 's Aufgeregtheit . . .

„Um Gottes willen , Eva , was gibts ? . . . Sprich , Mädchen,
ich befehle es Dir !" rief sie, dasselbe am Arme schüttelnd und
ihre großen blauen Augen beinahe entsetzt auf sie richtend.

„Laß mich, Mutter," sprach die Zürnende rauh und sträubte
sich energisch. Dann, während die Alte das Kästchen und den
Ring mit Kopfschütteln von dem Boden auflas , riß sie Hut
und Mantel vom Stock und eilte hinaus . Sie verließ mit

bren nende»; Wangen das Haus und lies aus eine .Droschke zu.

teren Pfarrkirche wurden bis zu 100 zersprungene oder ganz ver¬
brochene Scheiben gezählt.

(SCB .) Friedrichshafen, 8. Juni . Bischof Dr . Paul Wllhecm
v. KepPler  aus Rottenburg kam am Dienstag abend von sei¬
ner Romreise  nach Friedrichshafen zurück  und nahm Absteige¬
quartier im Töchterpensionat St . Elisabeth der FranziSkanerinnen
von Sießen . Nachmittags machte er bei Herzog Albrecht im Schlosse
und bei dem erkrankten Stadtpfarrer a. D. Maximilian Butsch«

Besuch.

Geld-, BM- und LMdMWst.
Der Kurs der Reichsmark.

4- Der Dollar steht heute auf 277 -4t, der Schweizer Fran¬

ken auf 53.35 Mark.
Märkte.

(SCB .) Stuttgart , 8. Juni . Dem Donnerstagmarkt am
Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt: 33 Ochsen, 17 Bul¬
le,», 170 Jungbullen , 140 Jungrinder , 182 Kühe, 310 Kälber, 1244
Schweine. 42 Schafe, 3 Ziegen, di« sämtliche verkauft wurden. Er¬
löst wurden aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen1. Qual . 2800 bis
2900, 2. Qual . 2200- 2600; Bullen 1. Qual . 2600- 2800. 2. Qual.
2100—2450; Jungrinder 1. Qual . 2800- 3000, 2. Qual . 2550 bis
2700, 3. Qual . 2000- 2400; Kühe 1. Qual . 2000- 2400, 2. Qual.
1500—1800, 3. Qual . 1000—1300; Kälber 1. Qual . 3100—3250;
2. Qual . 2800—3000, 3. Qual . 2550—2750; Schweine 1. Qual.
3800- 3900, 2. Qual . 3500- 3700, 3. Qual . 3000- 3350 -4L Ver-
lauf des Marktes: lebhaft.

(STB ) Mergentheim , 8. Juni . Auf dem Schweine¬
mark  t am Dienstag wurden 93 Stück Milchschweine, das Stück

zu 2- 3000 -4t, verkauft . In Niederstetten kosteten Milchschweine
1200- 1500 Mark.

(SCB .) Langenau, 6. Juni . Dem Vieh markt  waren 14
Farren , 22 FarrcnkÄber, 18 Kühe, 28 Kalbeln und 15 Jungrinder,
insgesamt 97 Stück zugeführt. Der Handel gestaltete sich ziemlich leb-
hast. Niederster und höchster Preis bei Farren 17 000—29 000 .4L,
bei Farrenkälbern 6000- 13000 und bei Jungrindern 7600 bis
16 700 -4L

(SCB .) Walds« , 8. Juni . Der Pfing st markt  war mit 85
Pferden befahren; der Handel war lebhaft. Die Preise bewegten sich
zwischen 20 000 und 45 000 -4L, für ganz schöne Arbeitspferde sogar
zwischen 50000 und 70 000 -6

Die örtlichen Klelnbandelrpreise dürfen selbfwerstönbNch nicht an den Böllen- und
Großhandelspreisengemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr--
kosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!. _

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Dreieinigkeitsfest , 11. Juni 1922. Vom Turm : Nr . 2.
s 8 Uhr : Frühpredigt , Stadtpsarrverweser Josönhans . 9 )4!
Uhr : Hauptgottesdienst . Predigtlied Nr . 1: „Allein Gott
Stadtpsarrverweser Zosenhans . 10X Uhr : Sonntagsschule.
2 Uhr : Pezirksfest des Ev . Volksbundes bei Althengstett.

Donnerstag , 15. Juni 1922, 8 Uhr : Bibelstunde , Stadtpfarr-
oerweser Josenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 11. Juni . 8 Uhr : Frühmesse, )41v Uhr : Pre¬

digt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr : Andacht. Montag : 8 Uhr:
Gottesdienst in Bad Liebenzell. Mittwoch : )49 Uhr : Gottes¬
dienst in Bad Teinach. Donnerstag , Fronleichnamsfest : 8 Uhr:
Frühmesse, 9 Uhr : Hochamt und Prozession. Freitag und Sams¬
tag : 8 Uhr : Abendandacht.

Gottesdienste der Methodistengrmeinde.
Sonntag » 11. Juni . Vorm . )410 Uhr : Predigt , Flößer . 11

Uhr : Sonntagsschule . Abends 8 Uhr : Predigt , Vögele. Mitt¬
woch, 8 )4 Uhr : Bibelstunde.

Stammheim : vorm. )410 Uhr : Predigt , Vögele, nachm, kein
Gottesdienst . Mittwoch , 8 )4 Uhr : Bibilstund «.

Oberkollbach. Sonntag,  nachm . )43 Uhr : Waldversamm¬
lung bei günstiger Witterung . Flößer und Vögele.

Für dle Schrtstleltung verantwortlich: Ott » Seltmann.  Calw.
0 Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Ealw.

„Fahr zu, Kutscher!" rief sie im Einsteigen ' — „Wielandstrahe
vierzehn ." —

Sie dachte an ihren Benno an seine kalten Blicke und sro-
stigen Worte , sie schnitten ihr wie Schwerter durch die Brust.
Auch an den Prinzen dachte sie, mit tiefster Indignation . . .
Bei Gott » — der halben Stadt mußte er es erzählt haben , die
Plaudertasche ! . . . Sie erblaßte vor Scham und Wut . . .

So kam sie vor das Haus , so eilte sie die Treppen in die
Höhe und klingelte atemlos . —

Er selbst war es, welcher ihr öffnete. Mit einem Aufschrei
stürzte sie dem Freunde um den Hals.

Sie hatten sich dann ausgesprochen, die beiden, Eva hatte
sein Frühstück mit ihm geteilt — ach, wie so leicht war ihr
jetzt zu Mute ! Die Wolke war zerstreut, nicht der leiseste
Schatten mehr lag zwischen ihnen. — Dann war Freund Eysen-
hardt hinaufgekeucht gekommen und hatte Sturm geläutet . —
Eine Schlittenpartie — der Hof würde eine Schlittenpartie
unternehmen ! Das war die groß« Neuigkeit , welche ihn hierher
trieb.

„Aber was andere können, das können wir auch." rief der
Dicke lustig hinterher . „Wenn es euch recht ist, unten steht
mein Schlitten , ich fahre euch, wohin ihr wollt . . . am liebsten
hinaus in meine eigenen vier Pfähle . Also holla , aufgepackt
und keine kostbare Zeit verloren !"

Sie folgten gern dieser Einladung , — es war ein Festtag
heute.

Am Nachmittage waren in der Nähe des Schlosses die Plätze
und Straßen dicht voller Menschen. Mitten im Gedränge , warm
in ihre Mäntel gehüllt , auf den Stufen einer Freitreppe stand

unser Kleeblatt und schaute sich das lustige Getümmel mit an.
(Fortsetzung folgt.).



i, Stadtgemelnde Calw.
Der am Mittwoch , den 14. Juni ds . I ». siillige

Pferde-, Bieh-
«. SchmeinemM

findet statt : zu dessen Besuch wird eingeladU
Folgende Bedingungen sind streng zu beachten:

1. K'Iaucnticre aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dilrfen
nicht zugeführt werden.

2. Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind ein¬
wandfreie UrsprMgszcugnisie beizubringeu . Tiere , stir
die solche Zeugnisse fehlen , werden nicht zugelaffen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere sind vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu lassen.
Bor dieser Untersuchung , sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist jeder Handel verboten.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfe » den Markt nicht
besuchen.

5. Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztliche , Schwcine-
händler amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

6. Vieh - und Schweinehändler aus Sperr - und B «ob-
achtungsgebiclen find von der Beteiligung am Markt
ausgeschlossen.

7. Der Schweincmarkt beginnt um 7 '/, Uhr , der Bichmarkt
um 8 ' /, Uhr.

Personen , welche die obigen Bedingungen nicht ein-
halten , werden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizei-
lichen Vorschriften zur Bestrafung angczeigt werden.

Calw , den 8. 3unl 1922.
Etadtschultheihenamt : Eöhner.

Bau - Arbeiten.
Zu dem Erweiterungsbau des Bczirkskrankenhauses

tu Calw sind die
Grab -, Beton - ,

Maurer - , Zimmer - , Flaschner - ,
Dachdecker - u . Schmiedearbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen aus dem Baubüro im Bezirks¬

krankenhaus in Calw und auf unserem Büro in Stuttgart,
Neckarstr . 65 II. zur Einsichtnahme auf . Angebote find bis
spätestens Dienstag , 13 . ds . Mts . abends S Ahr in einem
der beiden Büros einzureichen.

Reg .-Baumstr.
Dollinger L Setzer , Stuttgart,

Architekten , Reckarstratze 65.

Hirsau , den8. Juni 1922.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Frau , unsere treubesorgtc Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Schell
geb. Veckh .

nach langem , schweren Leiden heute Nacht im
Alter von 35 Jahren sonst verschieden ist.

Der liestrauernde Gatte Rudolf Schell
mit seinen 2 Kindern Karl und Otto.

Beerdigung Samstag Nachmittag 4 Uhr.

Am Samstag , den 10 . Juni , nachmittags 2 Uhr,
dringe ich im Auftrag von Herrn Waldhornwirt Georg
Ziegler den

He«-M SehO-Ertrag
feiner Wiese« an der Weidensteige. Parz. 784-789,
im Mehgehatt von 127 ar 57 gm. zur Versteigerung.

Zusammenkunft im Waldhorn.

Carl Reichert,
Agenturgeschäft , Mittlere Brücke.

Oberkollbach.

Herzliche Einladung
zu unserer

Zihres-Kstlsereliz
am Sonntag , den 11 . 3uni

nachmittags 2 Ahr
im Garten des H . Schwämmle.

Die Gemeinschaft.

Empfehle

Einmalh-Slölldlhen
zu Eiern u. Bohnen , sowie alle Sorten

Wes HllsitttgeWrr
MettK»M. AllbuMstrahe AS

Ein neues Damen - Fakett
hat abzugeben . Der Obige.

UNII«Fl,,  4

NOMI - , UND Lvo-

äk-MXH. OSI 'äSISU ULW.
Slltlg « eck«r«ng al>»r 6»>it '»eli« «nck
»usISi><II»«I>» ttiksn . — « ,r »orr»g»i>6s
I». XI, », » mit So «I»s - uml Ns >i«n»»»I.
kr»tt!l««»Ig» S»Ioi>- >i.XsIllt,niI »m, <»r

Lki»a »ScLrnMtt» -o-
inen onu », vonn
anck OrveLrae/lsa lla/eb

NNMSNNV ui»I Vertreter ter

81w « Paul OIpp , ^ srirtplLtr

kli «WrIM
find in der Geschästsst . ds . Bl.
das Stück zu 1 Mk . erhältlich.

MMsv-Lörireür
^ Kaden ^

ln unserem
Matte (6s 1s 6ar

grösst « Teil 6er Auf¬
lage Verbreitung

suk6 . 1<an6o
kn riet)

geMreW » Lr!ö!g!

c?cr/>e r- xrröA ^ s s
</crr Le/te / üi " cüs l/Vä/cÄs

LT ' t/ ^ T' cr ^ /rT'

sirr/c/rio ^ sr,

IlüÜ VDk! k!lIl ! §8Wlk IlllV , elnsetragene Lenmemcllkltt NI. b. s.
erleäigt xevissenbsit unci ru Zünstixen geäinxmixen srmtlictie bgnkzercbüiiliclien Inxeieß -enkeiten , so 6isVm!v!llng vvv Nrelvinnen. - ünnndine mn MgMer rv - ün-vvü VMnvk von st/erl-

Nvlerev. - üvkkMvlrriing nnü Vervallnng von VerlMleren.
Vemieiuns von ĉdrllnklScvern in neuerlMler MlljNivknor. - LeiN/eclüe!.

Kirchen-
gesangverein.

Samstag , 1 '/« Ahr Hoch-
zeilsgesang in der Kirche.

A.

VüwM«- ««d
Zur Teilnahme an der

Denkmals- Einweihung
in Stammheim

sammeln sich die Kameraden
Sonntag Mittag 12 Ahr
beim Vorstand.

LolMLiedMW
Sonntag,

11 . Juni

bei günstiger

Witterung

MhsMzieWNg
Altburg —Schweinbachtal—

Hirsau.
Abmarsch 6 Uhr Marktplatz.

Pfingstmontag aus Calwrr
Schwarzwald

schwarz . Hund
zugelaufen.

Abzuholen geg. Bezahlung
der Einrllckuiigsgebühr und
Futterkasten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Samstag
von morgens 7 Uhr ab

wird unter dem Rathaus
junges fettes

ausgehauen.

Teigwaren
stets frisch in bekannt
guter Qu alität

empfiehlt

HermannSchniikle
Bäckerei und

Teigwarengeschäst.

Suche
aus 1. Juli ehrliches

welches schon gedient hat,
bei gutem Lohn.

Frau Apotheker
Bozenhardt , Neuenbürg

an der Enz.

Mais»
Weizen¬

futtermehl
empfiehlt billigst

Spar- «. Konsumverein.

llskkse
tn bekannt guter

Mischung.

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt ^

e. Serva
Fernsprech -Nr -ILV.

!! 5oniIIieiMVMN!!
Ein einfaches wunderbares

Mittel teile ich gern jedem
kostenlos mit.

Frau M . Poloni,
Hannover , l. 898,

Schließfach 106.

Zi vsäkederM KM
D kreltsg.g.zimi.Mi 'sIieilüzs

Aeuer. l»üer LuMonüIg.iiircilderr.

s

i von Itedearell.

tsmi

j ' SM 8onatsx , 11 . ^ um nacbm . 4 Hbf
<> susZeiübrt von 6er
<> Sisttt - Ilspelle Vs >»v.
1 ' Linlsssksrten 4 däork.
. > 8clnilpiUcdUxe Kinäer 6Io Uölkte.

<> 8tNU1 . llmvervslwnx.

»

Einladung
der

Spielvereiiligung GeWgeu
zu ihrer am Sonntag,  11 . 3uni stattfiiidenden

M-
EinmeihW

verbunden mit

Sechser -Pokal - Spielen.

Abends Tanz -Unterhaltung.
Spielvereinigung Gechingen.

All nnsere Bezieher
in der SM!

Die gesamte wirtschaftliche Lage brachte

es mit sich, daß die im voraus festgesetzten

Vierteljahrspreise der Zeitungen sich in vielen

Fällen als unzulänglich erwiesen und die

Zeitungen häufig während des lausenden

Vierteljahrs mit Nachsorderungen au ihre

Bezieher herantreten mußten . Um letzteres

nun zu vermeiden , haben wir uns entschlossen,

den Bezugspreis für unser „Calwer Tagblatt

jeweils nur noch monatlich zu erheben.
Ausl . 2uli werden somit unsere Austräger

den Beziehern eine Bescheinigung aushändigen

über zu erhaltendes

Bezugsgeld stir de« Monat 3uli
im Betrage von Mk. 28.—.

Wkr hoffen , daß wir mit dieser Aende-

rung in der Erhebung des Bezugsgeldes den

Beifall unserer Bezieher finden.

Hochachtungsvoll

Verlag der Calwer Tagdlatt"
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